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aber meine Spießgeſellen ſind
nicht gerichtet .

( Geräuſch auf der Straße , man vernimmt aus der Ferne den
Ton eines Hornes , dem von mehreren Seiten Pfeifen antworten . )

nicht gerichtet — ſind

Martiniere . Die Marechauſſee — die Marechauſſée !
(eilt zum Fenſter , rufend ) Hülfe , Hülfe !

Olivier . Entſetzliches Weib , Du willſt mein Verder —
ben — nun iſt alles aus — alles aus ! — Nimm —

nimm , gib das Deinem Fräulein , heute noch ( drückt ihr ein

Käſtchen in die Hände und entreißt ihr den Leuchter mit der
brennenden Kerze , löſcht ſodann ſchnell die Lichter der Girandole

durch Wehen mit ſeinem Hut : indem er abgeht ) Um deiner

Seligkeit willen , gib das Käſtchen dem Fräu⸗
lein ! ( Die Bühne iſt dunkel ; Rartiniere ſinkt auf einen Stuhl. )

Dritter Auftritt .

Gaptiſte . Martiniere .5

Baptiſte . ( tritt nach einer kleinen Pauſe auf , blaß, zerſtört ;
er hat eine Blend - Laterne und den Leuchter , welchen Olivier

mitgenommen , in Händen ) Um aller Heil igen willen , ſagt ,
Frau Martiniere , was iſt geſchehen ? Ach die Alõngſt! die

Angſt !

Martiniere ( noch ganz erſchöpft . ) Seyd Ihr es, Baptiſte ?

Daptiſte . Ich weiß nicht , was es war , aber fortgetrie
ben hat es mich von der Hochzeit mit Gewalt . — Ich
komme in unſere Straße ; Frau Martiniere , denke ich , hat
einen leiſen Schlaf , die wird ' s wohl hören , wenn ich ſachte

anpoche , und mich einlaſſen .

Martiniere . Hier ſitze ich, feſtgebannt , ohne Kraft

mich zu regen , und erwarte das Gräßlichſte .
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Daptiſte . Da kommt mir eine Patrouille entgegen ,

Reuter , Fußvolk , bis an die Zähnen bewaffnet . Man hält

mich an .

Martiniere . Ich hörte die Marechauſſée , ich rief um

Hülfe , da entfloh ' —

Daptiſte . Aber zum Glück iſt Desgrais dabei , der

mich gut kennt ; der ſpricht , als ſie mir die Laterne unter

die Naſe halten : ei Baptiſte , wo kommſt Du her zur Nacht⸗
zeit ? Du mußt fein im Hauſe bleiben und es hüten . Hier

iſts nicht geheuer , wir denken noch einen guten Fang zu

machen .

Martiniere . Gewiß galt es unſerm ungebetenen Gaſte ;

gebe Gott , daß er in ihre Hände fällt .

Baptiſte ( der auf die Zwiſchenreden der Martiniere nicht

achtet . ) Ihr glaubt nicht , Frau Martiniere , wie mir jene

Worte auf ' s Herz fielen .

Martiniere . Ja wüßtet Ihr erſt —

Baptiſte . Endlich betrete ich die Schwelle ; da ſtürzt
ein Verhüllter aus dem Hauſe , das blanke Stilet in der

Hand , und rennt mich um und um. Dieſen Leuchter fand

ich auf dem Boden — ſagt , was hat das alles zu bedeuten ?

Martiniere . Ich fange an von meiner Todesangſt be—

freit zu werden . — Ja , es iſt nur zu gewiß , daß unſer

Fräulein hat beraubt , oder gemordet werden ſollen .

Daptiſte . Allmächtiger !

Martiniere . Hört mich an . — Ich ließ einen Men —

ſchen ein , der an die Pforte ſchlug und auf der Straße

jammerte und flehte .

Saptiſte Der Verhüllte ?

Martiniere . Denkt , er wußte , daß wir allein wa

ren , wußte , daß das Fräulein noch wache bei ihren

Schriften .

Paptiſte . Gewiß einer der verruchten Gauner , die ins
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Innere der Häuſer dringen , alles liſtig auskundſchaften , was

ihnen für ihre teufliſchen Anſchläge dienen kann .

Martiniere . Er nöthigte mir dieſes Käſtchen auf , ehe

er davon eilte , und beſchwor mich , es unſerem Fräulein zu
geben.

Daptiſte . Ich denke , Frau Martiniere , wir werfen
das Käſtchen in die Seine , wo ſie am tiefſten iſt .

Martiniere . Aber —

Daptiſte . Meine Beſorgniſſe haben guten Grund .

In dieſer Zeit , wo Paris der Schauplatz von Gräuelthaten

iſt , jetzt , wo die teufliſche Erfindung der Hölle leicht Mit —

tel dazu bietet .

Martiniere . Allerdings , aber —

Baptiſte . Wer ſteht dafür , daß man nicht unſerem gu —
ten Fräulein nach dem Leben trachtet ! daß ſie , das Käſt —

chen öffnend , nicht todt niederſinkt , wie —

HMartiniere . Ihr macht mich zittern .

Daptiſte . Wie der alte Marquis Tournay , als er den

Brief aufmachte , welchen er von unbekannter Hand erhielt .

AMartiniere . Dennoch bin ich nicht Euerer Anſicht .
Alle Umſtände der Erſcheinung des verdächtigen Fremden

genau erwägend , muß ich glauben , es ſey ein beſonderes
Geheimniß im Spiele .

Daptiſte . Ihr vergeßt —

Martiniere . Wir dürfen nicht eigenmächtig ſchalten
und walten , ſondern haben die Enthüllung unſerer Herr

ſchaft anheim zu ſtellen . Laßt uns dem Fräulein alles er —

zählen , auch das Käſtchen einhändigen .

Baptiſte . Auf Eure Verantwortung .
Martiniere . Mit gehöriger Vorſicht kann ja das Käſt

chen geöffnet werden .

Baptiſte . Stille ! unſere Gebieterin .
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